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Social Grammar. Zur Sozialität grammatischer Muster 

Tagung an der Ludwig-Maximilians-Universität München  

11. und 12. September 2025 

Veranstalter:innen: Sören Stumpf (München) & Marie-Luis Merten (Zürich) 
 
Während der Beitrag, den unter anderem lexikalische und pragmatische Ressourcen zum Entwurf so-
zialer Ordnungen beisteuern, außer Frage steht und in sozio-, polito-, diskurs- oder gesprächslinguisti-
schen Studien – um nur eine Auswahl zu nennen – eingehende Thematisierung erfährt, wird Gramma-
tik noch allzu oft als kontextlosgelöstes System betrachtet (siehe aber bereits Grayshon 1977). Dabei 
bringen auch grammatische Strukturen soziale Verhältnisse hervor (Fox 1994), sie dienen der sozialen 
Positionierung (Günthner & Bücker 2009) und sind maßgeblich an der Konstitution sozial funktionali-
sierter Textsorten und Gesprächstypen beteiligt (Bücker, Günthner & Imo 2015; Nikiforidou & Fischer 
2015; Hoffmann & Bergs 2018; Günthner 2018; Stumpf & Stein 2024). Insbesondere in konstruktions-
grammatischen Ansätzen wird zunehmend diese Sozialität (lexiko-)grammatischer Ressourcen wie in 
(1) bis (4) aufgedeckt und zum Anlass theoretischer Neuerungen – wie sie die Soziale Konstruktions-
grammatik bietet (Ziem 2015; Leuschner & Schröter 2015; Leuschner 2020; Morin, Desagulier & Grieve 
2024; Merten 2025) – genommen. (1) Fremd- und selbstpositionierende Wortbildungskonstruktionen, 
(2) textuell geprägte Überschriftenkonstruktionen, die der Evaluation dienen, (3) teilspezifizierte Per-
spektivkonstruktionen, aber auch (4) Modus und weitere grammatische Strukturen sowie Kategorien 
dienen als sozial wirksame Sprachtechniken (bspw. Zeman 2017; Imo & Ziegler 2019). 

(1) Wortbildungskonstruktion [Möchtegern-Determinatum]: Didi Hamann ist ein Möchtegern-Experte. 

(2) Schematische Superlativ-Überschriftenkonstruktion: Schön, schöner, München. 

(3) Perspektivierende als-Konstruktion: Als pensionierter Arzt kann ich mir darüber eine Meinung erlauben. 

(4) Imperativkonstruktionen zum Entwurf epistemischer Überlegenheit: Fahren Sie bitte einmal in ein soge-
nanntes Drittweltland oder in ein deutsches Krankenhaus und schauen Sie es sich vor Ort an, was Sie da 
larmoyant verharmlosen. 

Die Einbettung von Grammatik in komplexe Gefüge gesellschaftlicher und öffentlicher Kommunikation 
steht unter anderem im Fokus solcher Studien, die grammatische Fragestellungen mit Ansätzen und 
Modellen wie (a) Stancetaking und Metapragmatik (Gillmann 2024; Merten 2023, 2025), (b) Narrativi-
tät (Lasch 2018; Ziem & Lasch 2018; Zeman 2020; Ziem 2023), (c) Sprachideologie (Bunk 2024; Frick 
2022; Frick & Meletis 2024), (d) (inter- und intra-individuelle) Variation (Hollmann 2013; Werth et al. 
2021; Schmid et al. 2021), (e) Interaktion und Multimodalität (Imo 2015; Zima 2017; Dübbert 2024; 
Tophinke & Dübbert 2024) sowie (f) Wissen und Diskurs (Müller 2018; Michel 2024; Stumpf i. Dr./2025) 
verknüpfen. Gemein ist dem Großteil dieser Zugänge die Annahme, dass grammatische Strukturen nur 
dann angemessen erforscht werden können, wenn sie in ihrer Verschränkung mit kommunikativ-prag-
matischen und soziokognitiven Faktoren perspektiviert werden. 

Eine Vielzahl an (lexiko-)grammatischen Mustern prägt Gesellschaft; sie kennzeichnet insofern ein Kon-
textualisierungspotenzial (Fox 1994; Kallmeyer & Inken 1986), als diese (lexiko-)grammatischen Res-
sourcen – in ihrer realisierten Form und angesichts ihres mehr oder weniger indexikalischen Profils –
Personentypen und soziale Situationen evozieren können (Spitzmüller 2013). Voraussetzung dafür ist 
zugleich, dass sich diese (lexiko-)grammatischen Muster in Situationen des gesellschaftlichen (kommu-
nikativen) Zusammenkommens herausbilden und verfestigen (Tophinke 2012; Schmid 2014, 2020; Mer-
ten 2018; Höder 2018; Moore 2023). Haspelmath (2002: 271) spricht folglich von Grammatik als „ge-
ronnener Diskurs“, Fox (2007) hebt die sozialen Prinzipien hervor, die auf grammatische Formationen 
einwirken. 

Wir möchten die Tagung dazu nutzen, aktuelle Forschung zur Sozialität grammatischer Muster zusam-
menzuführen. Dabei sind verschiedene funktional-grammatische Zugänge willkommen, so etwa Arbei-
ten der Funktionalen Grammatik, der Systemisch-funktionalen Grammatik, der Kognitiven Grammatik 
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oder der Konstruktionsgrammatik, um nur einige zu nennen. Explizit dazu einladen möchten wir, die 
entsprechenden Studien durch die theoretisch-methodologische Integration sozio-, text-, gesprächs-, 
diskurs- und/oder medienlinguistischer Konzepte und Modelle anzureichern. Wir freuen uns auf Bei-
tragsvorschläge zum Deutschen sowie zu verwandten Sprachen mit text-, gesprächs-, diskurs- und/oder 
medienspezifisch-grammatischem Schwerpunkt, die grundsätzlich „Sprache als soziale Gestalt“ (Feilke 
1996) betrachten und sich im Framework einer Social Grammar verorten lassen. Wir möchten Sie herz-
lich dazu einladen, Ihren Beitragsvorschlag (max. 400 Wörter, exkl. Literaturverzeichnis) bis zum 
24. Februar 2025 an soeren.stumpf@lmu.de zu schicken. Die Publikation der Vorträge in Form eines 
Sammelbandes oder Themenheftes ist vorgesehen. Weitere Informationen zur Tagung finden Sie bald 
auf unserer Internetseite. 

Die Keynote wird gehalten von: Prof. Dr. Torsten Leuschner (Gent) 

Zum Kontext der Tagung: Die Tagung versteht sich als Folgeveranstaltung der SNF-Tagung „Digital 
Grammar Studies – Grammatik (in) der digitalen Kommunikation“, die im Frühjahr 2024 an der Univer-
sität Zürich stattgefunden hat. Sie soll zudem nicht der letzte Anlass sein, der sich aktuellen Tendenzen 
der funktionalen und kontextsensitiven Grammatikforschung widmet. So verfolgen wir das längerfris-
tige Ziel, eine Tagungsreihe zum Thema „Grammatik im Kontext“ (GrammatiKon) zu etablieren, die in 
regelmäßigen Abständen zu wechselnden inhaltlichen Schwerpunkten – stets vor der Folie eines funk-
tional-grammatischen Grundverständnisses – stattfinden wird. 
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